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Amtlicher Theil.
f>^ Der Minister und Leiter des Justizministeriums
M den Bezlrksrichler in Pirano Ziprian M a n a r a
>>lm Landesgerichtsrathe bei dem Kreisgerichte in Ro«
°>NNn und die Nezntsnchter Josef G u r i u p i», Cor-
Wons und Leopold B n d a u in Haidenschaft zu
«andesgrrichtsräthcn bei dem Kreisgerichte in Görz
ernannt. "

^ Der Minister und Leiter des Justizministeriums
^lt den Gerichtsadjuncten bei dem Landesgerichte in
Trieft Dr. Iusrf G r o n e s zum Rathssecretär bei dem
m,lcnläl!dischen Olierlandesgerichte in Trieft «nannt.

Der Minister und Leiter des Justizministeriums
W den Nezirksgerichtsadjuncten Dr. Karl P r a z a k
M seul Ansuchen von Kötschach nach Leibniz versetzt,
" " . Aezirtsgerichtsadjuncten im Grazer Oberlandes-
»eMMpreiMl Dr. Julius B o r g e s zum Bezirks'
^MMadjlmclen in Murcck und den Auscultauten

'esnn Gostischa zum Bezirksgerichtsadjunctcn im
luzer Obcrlandesgerichlssprengel ernannt.

drullerci ^ ^""rnibcr 1881 wurden in der l. l. Hof« und Staats»
^ o v e n n ! , ^ ^ ^'^ italiclusche, böhmische, polnische, ruthenische,
XL i i v ! i ^ ' lroatische und romanische Ausgabe der Stücke
Versr,,'̂ . ""d ^ l ' V dcs Neich^gesehblatteS ausgegeben und
^ ^ °"- („Wr. Ztss" Nr. 252 vom 3. November 1881.)

MMntlicher Theil.
E H ^ ' ^ l ^s ta t der K a i s e r haben der Gemeinde
W ? N r /au im G.birge im politischen Bezirke
Echulk , r ' " Niederösterreich zur Bestreitung der
A l le rb«? ' ^ " ^"e Unterstützung von 300 fl. ' aus
«"übt ' Privatmitteln allergnädigst zu bewilligen

gur Lage.
"ehmeV ^ "^^ l ch i l ssen der beiden D e l e g a t i o n e n
als'ulal. A^""d lungen bisher einen ebenso raschen
i M ^ ' e n Verlauf. Der Budgetausschuss der Reichs-
^uusi,,? ^ " n hat bereits den Voranschlag des
so w,r , ^ s Aenhern sammt Nachtragsrrediten
Netz e^i^ "^ ^heil des Ordinariums des Heeresbud«
vorgest^,, ^ ' Au» der ungarischen Delegation ta^te
Tag der „^b^resausschuss durch längere Zeit. Der
'^gesetzt ^' "' Plenarsitzung ist bisher noch nicht

Gleich dem „Journal des Debats" zollt auch der
. . T e m p s " anlässlich der Besprechung des Roth.
buches den Verdiensten des Hingeschiedenen Freiherrn
v. Hay merle volle Anerkennung. Er bemerkt: «Wir
können die Sammlung der diplomatischen Korrespon-
denz des Barons Haymerle über die orientalische
Frage nicht schließen, ohne dass wir das Bedürfnis
fühlen, den seltenen Eigenschaften des Staatsmannes,
desftn Verlust der österreichische Kaiserstaat jetzt zu
beklagen hat. die verdiente Anerkennung zu zollen.
Nas Nothbuch legt auf jeder Seite Zeugnis ab von
der Festigte,!, dem Freimulhe. d.m versöhnlichen Geiste
und der Obsorge für die Aufrechterhaltung des Frie-
den« welche den Nachfolger des Grafen A"drassy bei
der Lntung der österreichisch-ungarischen Politik aus-
gezeichnet haben." «, u ,«, -^

AnlüsSlich des bevorstehenden Wiederzusammen»
trittl's des Reichsrathes richtet die ,. M o r g e n - P o s t "
an die Abgeordneten den eindringlichen Appell, endlich
einmal den nationalen und politischen Streit ruhen
zu lassen nnd ihre Aufmerksamkeit wirtschaftlichen
Fragen zuzuwenden. Sie schreibt: «Die bereits ver-
öffentlichte Tagesordnung der ersten Sitzung des Ab-
geordnetenhauses weist nur Gegenstände materieller
und ökonomischer Natur auf. Es wäre zu wünschen,
dass dies von günstiger Vorbedeutung für den ganzen
Sessionsabschnitt würde und dass unsere parlamm-
tmische Vertretung fortan den wirtschaftlichen Angelegen»
heiten größere Aufmerksamkeit als bisher zuwenden wollte.
Ueber politische und nationale Fragen ist bei uns lei«
der schon zu viel gestritten und zu viel Zeit vergeudet
worden. Man sollte glauben, dass die Volksvertreter
dieser müssigen und ziellosen Streitfragen ebenso über«
drüssig sind wie die Wählerschaften, von welchen sie
das Mandat erlangt haben und deren materielle I n -
teressen sie in erster Linie zu schützen und zu wahren
berufen sind."

V o n den Delegationen.

Der Budgetausschuss der Reichsralhs.Delega-
tionen hat — wie bereits gemeldet — am 2. d. M .
eine Sitzung abgehalten, welcher Ihre Excellenzen die
Herren Reichs Kriegsminister Graf B y l a n d t .
R h e i d t/Viceadmiral Freiherr v. Pöck, die Sec-
tionschefs v. Kallay und Graf Wolkenstein beiwohnten.
Nachdem, wie bereits berichtet worden, der vom Deleg.
Dr. v. Plencr vorgelegte Bericht über die auswär»
tigen Angelegenheiten die Genehmigung erhalten hatte,
referierte Deleg. Dr. K l i e r über das Budget des ge-
meinsamen K r i e g s m i n i s t e r i u m s : ä. Stehendes

Heer, Titel I , „Centralleitung", und beantragte, das
Erfordernis conform der Regierungsvorlage mit
466,000 fl. einzustellen.

Obmann Dr. S t u r m interpellierte den Reichs-
Kriegsminister über die Stellung der Generalstabs-
chefs des Heeres.

Reichs-Kriegsminister Vraf B y l a n d t - R h e i d t :
Als ich das Kriegsministerium übernahm, war Se. k.
und k. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog
A l b r e c h t bereits Generalinspector des Heeres nach
einem Allerhöchsten Handschreiben vom Jahre 1869,
wonach die Stelle eines Armeecommandanten aus-
gelassen und die Inspicierung, dann die Ueberwachung
und Leitung von Truppenübungen Sr. k. u. l. Hoheit
übertragen wurde. Das berührt die verantwortliche
Stellung des Kriegsministers gar nicht. Der General«
stabschef hat seine Stellung nach der Norm vom Jahre
1875. Das Operative der Armee, Informationen, alle
theoretischen Vorarbeiten für den Krieg gehören dem
Generalstabe und seinem Chef zu. Die Ausführung
diefer Pläne, die wirkliche Durchführung fällt in die
Verantwortlichkeit des Kriegsministers, dem daher die
Befehlgebung ganz zufällt. Der Generalstabechefs kann
Befehle nur geben für das Innere feines Eolps und
felbst da nur, wenn keine Ausgabe damit verbunden
ist. Bei Uebernahme der Stelle des Generalstabschess
durch F M L . Frecherrn v. Beck ist an den 1875er
Normen nur das geändert worden, dass eingeschaltet
wurde: .Derselbe ist Ehef des Generalstabes für die
gesammte bewaffnete Macht und steht persönlich unter
den unmittelbaren Befehlen Sr. Majestät." M i t Hin-
blick auf den geschwächten Gesundheitszustand deil
vormaligen Generalstubschess musste ich zu meinem
Bedauern eine Aenderung in dieser Stelle im I n -
teresse des Dienstes anstreben und F M L . Freihecrn
o. Beck als die hiefür meiner Ueberzeugung nach her-
vorragend berufene Persönlichkeit Sr. Majestät in An-
trag bringen.

F M L . Freiherr v. Beck wünschte das Recht per-
sönlichen Vortrages bei Sr. Majestät, und ich hatte
nichts dagegen, zumal gleichzeitig die Geschäftsord-
nung vollständig aufrechterhalten wurde und der Ge-
neralstabschef gar kein Befehlrecht hat. Da Se. ^ia»
jestüt jeden Mil i tär kommen und sich Rapport erstat-
ten lassen kann, so ist dies für den Generalstabschef
naheliegend; der Kriegsminister wird stets nnlzuwlrlen
haben, kann aber nicht bei seinen großen administra-
tiven Aufgaben sich in die Details der Generalstabs-
arbeiten einlassen. I n obigem Passus ist daher eine
Erleichterung für mich gelegen, und wird meine verant-
wortliche Stellung gar nicht berührt. Träte ein Kriegs-

Feuilleton
lteues vom Büchermärkte.

^det ! t °^ l l " l t l i " t c Geschichtenbuch vom Kaiser Josef.
°tt Le>l/u) zur W0jährige>, Jubelfeier der Aushebung
^ r l s a p s ^ ' ^ a f l - Vom Versasser der «Hof. und
h e i ^ ' ^ t e n " . W l c n . Verlag von R.V.W a l d -

ber A ü "Zo l l es Unterhaltungsbuch ist es. welches
asser «,""e. der Lrsewelt stets willkommene Ver-
"lUer N ? U " w i Unzahl geschichtlicher und amü-
M i i " "Zer dem Publicum hiernnt bietet. N'cht im
der D _, l. ^ w ' l o n gehalten, sondern — wie schon
. ""kr .k '"6t ^ 'n Aneinanderreihung theils
Mildes' K ^ selbst erschütternder Erzählungen be«
^usrf i i , bus ^ Leben des unvergesslichen Kaisers

^ d», ' ^ " l l ' seinen wcchselreichen Phasen, ohne
^l!sch,,s' Husmlniienhang unt den staatlichen und
'"tetrss" ."'am' Vorfallenh'eiten — sowie die Einwirkung
3 km P"lo'»l!chte>ten außeracht zu lassen. Es
"«>ser <> s l" b"u illustrierten Geschichlenbuch vom
Ü^ 3tea 7 ^ unuergessliche Monarch als Mensch
!̂">och °, ' " "lien einzelnen Zügen, welche aber

'Hetz H / ungcinein anziehendes und abwechslungs-
!"" drr ^ ' " " " " b l l o liefern, dargestellt. Hand in Hand
. " Dars. ,, "l'N'ueUen als anmuthendcn erzählen«
?'"sz di «?".'.'6 acht die bildliche Versinnlichung. Es
<"ls. a l ) ^?Ul l ch besonders hervorgehoben werden,
!^"M w! ^ ' " " " " b"' zahlreichen Origiilal.Illustra-
^leni l« c ^ " ' H""d hervorragender Künstler, in

"^ejHlchtenbuche" eine bedeutende Unzahl hoch-

interessanter Reproduktionen gleichzeitiger historischer
Bilder, Porträte, Ansichten u. dgl., darunter viele be.
reits höchst selten, ja einzig geworden, ihren Platz
finden, somit in der jener Zeit angemessenen origi-
nalen Weise den Lesern vor Augen gebracht werden.
Wir brauchen endlich kanm besonders hervorzuheben, dass
der Verfasser — als „Meister in Erforschung volts»
thümlicher Ueberlieferungen" gekannt und geschätzt —
eine Fülle von Neuem, bisher gänzlich Unbekanntem
den Lesern bietet, wie denn schon aus den Titeln der
Abschnitte zu ersehen ist, deren wir hier einige folgen
lassen: Der erste Praterritt des kleinen Josef. — Der
Vater mit seinem Töchterchen. — Josef I I , und der
große Fritz. — Ein Schanlbesuch und seme Folgen.
— Der Schreckenstag von Dobriz. — Der Kaiser
auf Reisen. — Ein Gevatter von der Straße. — Der
Deserteur aus Kindesliebe. — Der Hauplurheber der
Aufhcblmg der Folter. — Josef als Theaterregenerator
und Musiker. — Aufhebung der Leibeigenschaft. —
Eine Narrengeschichte vor 100 Jahren u. s. w. Das
illustrierte Geschichtenbuch vom Kaiser Josef I I . er.
scheint in 20 bis 22 Lieferungen, deren jede 4 bis
6 wertvolle Illustrationen enthalten wird. — Der
Pleis einer Lieferung ist 30 kr. ö. W. Die Lieferun«
geil 1 und 2 sind bereits erschienen, die folgenden
werden in Zwischenräumen von 14 Tagen ausgegeben
werden. M i t der letzten Lieferung erhalten die Abon-
nenten als Prämie gegen die geringe Auszahlung von
„ur 1 fl. einen prachtvollen Farbendruck: „Kmser Josef
unterzeichnet die Urkunde über die Aufhebung der Le,b.
eigenjchaft", nach dem Aquarell von Alois Greil
(Ladenpreis 6 fl.) Diese Prämie ist nicht nur eine

l vollendet schone Ilerde fur jedes Zimmer, sondern hat

auch einen hohen künstlerischen Wert. — Das auf dem
Bilde befindliche Porträt des Kaisers Josef I I . ist daS
beste, welches überhaupt existiert.

Die österreichisch-ungarische Monarchie. Geogra-
phisch'statislischeK Handbuch mit besonderer Rücksicht auf
politische und Culturgeschichte für Lefer aller Stände.
Von Prof. Dr. Friedrich U m l a u f t . Zweite, umgearbei,
lete und erweiterte Auflage. M i t 150 Illustrationen. I n
20 Liefer, k 30 kr. (A. H a r t l e b e n s Verlag in Wien.)

Fr. Umlaufts geographisch-statistisches Handbuch
«Die öster re ich isch-ungar ische M o n a r c h i e " ,
dessen erste Auflage vor wenigen Jahren erschienen ist.
hat sich rasch einen weiten Leserlreis erworben und
überall den größten Beifall gefunden. Schon ist von
dem umfangreichen Werke eine neue Auflage noth-
wendig geworden, von welcher uns die beiden ersten
Lieferungen vorliegen. S,e zeugen von der ernsten
Absicht des Verfassers, sein Buch aus der Höhe der
Zett zu erhalten, indem dasselbe einer sorgfältigen
Revision und theilweise einer vollständigen Ümalbei-
lung unterworfen worden ist. so dass die neue Auf-
läge m jeder Hinsicht den gegenwärtigen Verhältnissen
und dem heutigen Stande der W.ss.nschast emspr.cht.
Doch ist lm allgemeinen der bisherige Eharallei des
Buches, welcher strenge wissenschaslliche G'ündllchleit
mit ansprechender Form verbindet und ulla«-»"'" «e«
fallen bat. erhalten geblieben. Da das E'sch"""' b "
neuen Auflage mit dem Abschlüsse der ^ " « ^ " ^ t

erst dem Lefepublicum ."' d'e H"no gwl.
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fal l ein, so wäre ein Nrniee«Obercommandant zu e»
nennen, und dann kann selbstverständlich für die Opera«
tionlll der Knegsm n»ster nicht verantwortlich sein; für
den Frieden ist durch die jetzigen Einrichtungen das
Entsprechende geschaffen.

Deleg. Frechelr v. N o h b a c h er äußerte feine
Befriedigung über diefe Einrichtung.

Reichs Kriegsminister G r a f B y l a n d t - R h e i d t :
Bezüglich der Landwehr und ihrer Verwendung und
Vorbereitung lm Frieden hat auch der Generalstabschef
zu referieren, da der Kriegsminister hiezu nicht be-
rufen ist.

Der Antrag des Referenten wurde hierauf ange-
nommen.

Zu Ti te l 2 : „Territorial« und Local . Mi l i tär -
behörden", ersuchte der Neferent den Reichs-Kriegs.
nnmster um Aufklärung über die Garnisonsverhältnisse
von Przemysl und Klauienburg und beantragte con-
form der Regierungsvorlage die Einstellung des Äe«
träges von 432,663 f l .

Reichs-Kriegsmimster Graf B Y l a n d t - N h e i d t :
Bei der wachsenden Wichtigkeit von Przemysl war es
nicht mehr möglich, die Agenden des Plutzcomman-
danten dem MlUtärcommanoanlen zu übertragen, weil
er dadurch semcr eigentlichen Aufgabe zu viel entzogen
würde. Es musste daher ein selbständiges Platzcum-
mando geschaffen werden. Auch bei Klausenburg war
dies schon längst der Wunsch der Krlcgsverwaltung,
und d«e besonderen Verhältnisse, welche in der Nähe
der Grenze liegen und naturgemäß einen großen Ver-
lehr auch fremder Ofsiciere aus verwandtschaftlichen
oder sonstigen Rücksichten mit sich ziehen, machten auch
hier die Bestellung eines selbständigen Platzcommandos
nothwendig. Dagegen sind die Platzcommanden in
Knm und Kusstem aufgelafsen worden.

Deleg. Dr . N u ß fragte über die Unterscheidung
zwischen General» und Militürcommando, und ob denn
»n Agram nlcht ein Mllltürcommando genügen würde.

Reichs-Kriegsminister Graf Ä Y l a n d t - R h e i d t :
Ich habe dies selbst ms Auge gefasst, aber es sind
dort sehr compUcierte Verhandlungen mit der kroa-
tischen und ungarischen Regierung zu führen, so dass
em höhergestellter Commandierender in Agram dün-
gend wünschenswert ist.

Deleg. Dr . N u ß : I n Ungarn besteht nur in
Budapest ein Generalcommanoo; in Oesterreich be-
stehen solche in Wleu , Brunn, Prag, G r a z und
Lcmberg.

Nelchs-Kriegsminister Graf B y l a n d t - N h e i d t :
I n Ungarn ist das Verhältnis em besonderes. Die
ungarische Negierung wi l l mit Einem Commandieren-
den verhandeln, der im Centrum semen Sitz hat. I n
Prejeburg, Kaschau, Großwardein bestehen dafür
untergeordnete Commandanten. Jedoch besteht auch m
Hermannstadt ein selbständiger Commandant.

Der Antrag des Referenten bezüglich der Ein-
stellung von 432,663 ft. wird hierauf angenommen.

I n Tttel 3 : »Mlliiä'rintenoanzen und Fachcon-
trole", wurden 858.000 f l . und m Tllel 4 : „Mi l i tä r -
seelforge", 152,300 ft. conform der Regierungsvorlage
eingestallt.

Z u Titel 5 : «Militär.Justizverwaltung", bean-
tragte der R e f e r e l i t unter Darlegung der in die«
sem Jahre begehrten Erhöhungen, welche sachlich ge-
rechlferllgt sind — bei Et sparungen in anderen Punkten
— die Einstellung von 325,400 f l . conform der Re-
gierungsvorlage.

Deleg. Dr . M a g g fragte, wie es mit der Re-
form des Militär-Strafverfahrens stehe?

Neichs-KriegsministerGraf B y l a n d t - R h e i d t :
Ich mufs mich in diefer Beziehung auf die bereits in
früheren Jahren abgegebenen Antworten berufen. Ich
habe bei meinem Amtsantritte die Revision des M i -
litär-Strafgesetzes in die Hand genommen; es wurde
eine neue Strafprocessordnung durchbcrathen und den
beiden Regierungen zur Zustimmung mitgetheilt, durch
welche sie der verfassungsmäßigen Behandlung zu-
geführt werden mufs. Hiezu gehört die Uebereinstim«
mung aller drei Factoren, welche bis zur Stunde noch
nicht complet erreicht werden tonnte. M i t dem cislel^
thanischen Justizministerium ist eine vollständige Ueber-
einstimmung erzielt worden. Von ungarischer Seite
wurden aber wesentliche Einwendungen erhoben, welche
zu weitläufigen Corresponoenzen und auch jetzt noch
nicht abgeschlossenen Verhandlungen geführt haben.
Der Kriegsminister erklärte schließlich, dass er seiner-
seits lebhaft wünschen würde, die Sache möglichst bald
beendigt zu sehen, und dass er von seinem Stand«
punkte nichts versäumen werde, um die Sache zu einem
schleunigen Abschlüsse zu bringen.

Obmann Dr . S t u r m fragte bezüglich des ehren«
räthlichen Verfahrens. Ganz objectiv juridisch finde
er es sonderbar, dass das ehrengerichtliche Verfahren
gleichmäßig für active und Reseroe-Officiere bestehe,
besonders aber, dass der einstimmige Ausspruch des
Ehrenrathes in jeder Richtung inappellabel sei. Wie
nun, wenn der Ehrenrath etwa seinen Wirkungskreis
überschreitet?

Reichs-Kriegsminister Graf A y l a n d t - R h e i d l :
Das ehrengerichtliche Verfahren ist wie jede mensch»
liche Institution verbefserungssählg. Ich werde dle
Anfrage des Herrn Vorredners m Erwägung ziehen
und trachten, zn verbessern, was sich verbesfern lä>st.

Es wurde hierauf Titel 5 nach dem Antrage des
Referenten angenommen und die Titel 8 und 9 in
Berathung gezogen.

Zu Titel 8 : „Mil i tär-Bildnngsanstalten", be-
antragte Referent Dr. K l i e r einen Abstrich von
4000 f l . (für Zwecke der Reitschule) und wie im
Vorjahre die Einstellung von 1.066,659 f l .

Deleg. Fürst K h e o e n h ü l l e r bemerkte, dass
die schnelle Ueberwindung mcht von Hindernissen, son-
dern von Terrain nicht ohne specielle Schulung er-
zielt werden könnte.

Deleg. Dr. C z e r k a w s l i fragte i 1.) Da an
den Milltär'Blldullgsanstallen Deutsch obligat und
Ungarisch als Nebenfach gelehrt wird, ob die polnische
Sprache nicht an den höheren Anstalten weit mchr
beachtet werden sollte als jetzt. 2.) Da von hun.
derten von Aufnahmswerbern aus Kratau uno Lem-
berg leiner m die Militär-Blldungsanstalten auf-
genommen worden ist, wie sich dies rechtfertige.

Reichs-Kriegsmililster Graf A Y l a n d t - R h e i d t :
I n allen Milliär-Bildungsanstallen ist die deutfche
Sprache Unterrichtssprache; sie ist verfassungsmäßig
die Armeesprache der gemeinsamen Armee; die Ossi«
ciere müssen die Neglmentssprache in angnmssener
Zcit lernen, m den Mittelschulen können die LaMer
stch nach eigenem Ermessen >ür eme slavische oder die
ungarische Sprache melden. Ein Zwang lasst sich m
dieser Beziehung nicht auöüden, und die Sache ist in
anderer Welse nicht zweckmäßiger einzurichten.

Inbctrcff der zweüen Anfrage mufs lch aber ent»
schieden die Bchauplung in Abrede stellen, dass gali-
zische Jünglinge als Bewerber minder berücksichtigt

würden als andere, und dass in ihrer eventuellen
Zurückweisung eine Absicht vorliec^n sollte. Aus
Nationalitäts' wie Confejsionsunterschiede wird in der
ganzen Armee nie irgend eine Rücksicht genommen
und bei der Aufnahme in die Mll l lär-Äl ldlMgi '
alistalten mufs die Vorbildung das entscheidende Mo-
ment sein. Es müssen zahlreiche Zurückweisungen voi^
kommen, weil die Anmeldungen den Bedarf weit über'
steigen. So haben sich für die Militür-Unterrelllschme
für den heurigen Jahrgang zum Beispiel 521 «ie<
werber gemeldet, während der Bedarf kaum uuc
200 war, daher nahezu 300 zurückgewiesen werden
mussten. Bei der Zurückweisung waren eben die l ' ^
gewiesenen Vortennlnlsse das Maßgebende. D>e!elu
Klage kommt übrigens an die Militärverwaltung a"")
von anderer Seite, namentlich von ungarischer, wied^
holt, wogegen die Urjache immer in der mangelte
Vorbildung gesucht werden muss. .^

Deleg. Graf F a l t e n h a y n bemerkt, dass ^
Reitschule nicht dem Sportc diene, sondern ledlgu^
der Ausbildung im Nehmen von Hindernissen, lva
im Bedarfsfälle von größter Wichtigkeit sei. ..,.

Neichs-Kriegsmintster Graf B U l a n d t - R h e l ^ '
Für Fachleute kann die Nothwendigkeit der 4<M >,
für die Reitschule nicht fraglich sem. Diese lst " ^
dem Muster der sehr bewährten CavaUerieschule
Hannover eingerichtet, die vorzügliche ^fo lge 9" '
M l t diesen 4^00 si. komme ich nun auf das V ^
von 1879 und der früheren Jahre zurück. Als few
der äußersten Sparsamkeit, deren sich die M l "
Verwaltung befleißige, hebt der Kriegsminister h e r ,
dass emerjeits in Kaschau eine neue Unterreal!^
ins Leben gerufen und m Neustadt der Fcchl' .^,
Turnlehrercurs neu eingeführt wurde, oh»c da!» ^ ,
für irgend ein Mehrerfordernis ausgesprochen lvo
ware. ^ ^ -

Bei der Abstimmung wurde der von der >"'"
rung eingestellte Betrag per 1.070,659 f l . mit 9 g^
6 Stimmen angenommen. . ^

Es wurden hierauf folgende Euistellungen ^.
dem Antrage des R e f e r e n t e n bewilligt: bei T' ^
„Technisches und administratives Miliiälco» «
176,085 f l . ; bei Titel 10: „ V e r p f l e g e n d « ^ .
528,829f l . ; bei Titel 1 1 : ,,Bettenmagaz>lle",39.4^
bei Titel 12: „Monlursverwaltungsanstalten", ^ '
Gulden. ^ .̂ gte

Zu Titel 13: „Technische Artillerie", be"" Z,e
der R e f e r e n t conform der Reglerungkvorlag ^
Elnslellullg von 2.639.739 f l . unter AnerlenulW^c
,n diesem Titel stattfindenden Ersparungen. v " ^ :
Antrag wurde angenommen und ferner »n ^ ^ M "
„Tram-ZeugKdepms", 76,402 f l . ; m Titel 15: „<p ^
nier.Zeugsmateriale", 32,000 si. conform der lst
rungSoorlage eingestellt. ^ d>e

Hierauf wurde die Sitzung geschlossen " " ^ l '
nächste Sitzung für morgen 12 Uhr »mttags a n v e ^ ^

Vom Ausland. . .^
Ueber den Ausfall der deutschen ^ ^ i a l -

tags w ä h l e n schreibt die halbamtliche , . ^^ ẑ rch
Eorrejponoeuz": „Pas Slreben der R.gierUw ^ch
NeuwaUlen mehr Geneigtheit für ihre A l M t ^ ist
bei den Freisiimigen der Bevölkerung zu I" ^ h"t
für jetzt nicht m Erfüllung gegangen; "' ^ t e ^
sich die liberale Bevölkerung ln dem Z" '^ . , te ^
National-Liberalen unter sich mehr auf ^ ^l<D
Secefsioni>len gestellt, welche die R e g i e r u n g " ^ ,

Die beiden ersten Lieferungen enthalten außer
einer gedrängten Uebersicht der politischen und Terrl-
lorlalgefchlchle un>erer Monarchie, den Beginn des
physikalischen Theiles. Auf die Betrachtung der Lage,
Olöye und Bestandtheile Oesterreich-Ungarns und
semer Küstengllederung folgt eme ebenso eingehende
alo slsselüde Darstellung der Alpen, m welcher selbst
der Unterrichtete nichts von der Bedeutung vermissen
Wird. Auch der Verleger war seinerseits bemüht, Um-
laufts Wert in der neuen Auflage zu einem äußerst
Würdigen zu gestallen. Die Ausstattung ist eine vor-
zügliche zu nennen, die beigegebenen Illustrationen sind
trefflich. Die vier Vorbilder der l . und 2. Lieferung
( E a t t a r o , Hlnterstoder mit dem Todten Gebirge, der
Wiliserbooen im Kaprunerihal, der P r e d i l p a s s )
lönlim als wahre Musterlelstungen des Holzschnittes
bezeichnet weiden.

Fremde Völker. Ethnographische Schilderungen
au« oer alten uno neuen W.l t von Richard O b e r -
l a n d e r. M i t cira 200 Text-Illustrationen. Erste Lie-
' ^ " ^ « A " " W tr. ö. W. W i e n und L e i p z l g .
Julius K l l n l h a r d t .

Der uls Versasser der Werte über Australien,
Oceamrn, Westasrila :c. rühmlichst detannte Autor
fand bei seinem I^ahngm 'Anschalte m der süd-
lichen Hemisphäre hinreichend G e i l h e i t , semen Blick
für sremoe Menschen uno Sitten zu schärsen. Er schil-
dert M anmulhlger, leichter Form, abweichend von
dem meist trockenen Tone der Lehr- und Handbücher,
unter Berücksichtigung der neuesten und zuverlässigsten
Forschungen und Entdeckungen. An der Hand des
lui'dlgen Führers wedel t on Lejcr in alle Länder

und Zonen, um Menschen von jeder Farbe und
Cullur>tufe in ihrem Familienleben und bei ihren
Beschäftigungen zu belauschen und deren Sitten und
Gebräuche, Wohnungen, Waffen, Werkzeuge und Gc-
räthe kennen zu lernen. Die Mittheilungen üder die
einzelnen Völker und Voltsstämme unseres Erdballs
werden in folgende vierzehn Hauptgruppen zusammen^
gefasst: Japaner, Chinesen, Mongolen; Nuba, afrika»
Nische Neger, Kaffern; Hottentotten, Papua; Malayen,
Australier; Arttlker, Amerikaner; Dravlda, Mi l tel-
länder.

Wie aus dem uns vorliegenden ersten Hefte er-
sichtlich, hat es sich die Verlagshandlung angelegen
sein lussm, der äußeren Ausstattung des Wertes die
denkbarste Sorgfalt zu widmen. Es macht einen ge«
radezu imposanten Eindruck! Die Illustrationen sind
wahre Meisterwerke der Holzschneidekunst. Das Wert
wird, im Folioformat auf feinstem Velinpapier gedruckt,
m 24 Lieferungen, k, 2 ' / , bis 3 Bogen, zum Preise
von 90 lr. per Lieferung ausgegeben, und werden mo-
natlich zwei Lieferungen erscheinen.

Deutsche Rundschau für Geographie und Sta
tistik. Herausgegeben von Dr. Karl A r e n d t s . Das
erste Heft des IV. Jahrganges dieser empfehlenswerten
geographischen Zeitschrift (A. H a r t l e b e n s Verlag
m Wien; jährlich 12 Hefte u. 36 kr. österr. Währung
- - 70 Pf . ; Pränumerationspreis pro Jahrgang 4 f i .
25 lr. österr. Währ. nn 8 Mark) bringt auf 48 Seiten
mit 7 Abbildungen und einer Karte folgende inter-
essante Artikel: Das vergrößerte Kroatien. Von Pro-
sesjor Dr. Schwicker in Budapest. (M i t 3 Illustra-
tionen.) — Ueber die civillsierten Indiane, stamme Neu-

Mexicos und ihre historischen Beziehungen. ^?' 'ze»'"
Locw. (Mi t 2 Illustrationen.) - Die D u H ^ . ^
Tcaiiskaukasien. Skizze von Heinrich v. P"" S M
Begleitworte zur Karte von Centralamerlka " ^ n»̂
md'ien. Von Dr. I . Ehavanne. — Astronomy ^
Physikalische Geographie. - Politische Geogr^ ^
Statistik. — Kleine Mittheilungen aus « " ^ ""
theilen. — Berühmle Geographen, Natur o ' ^ ^ ^
Reisende. (Mi t 1 Porträt: Ma j . I . ^ ' , ^ i P o < '
Geographische Netrologie. Todesfälle. (Mlt ^ g M
Dr. Karl Bruhns.) — Geographische uno ^ ^
Vereine. — Bäder und klimatische (iurorle^ ^ c »
Büchertisch. Eingegangene Bücher, Karten " ' ^ n 1-
beilage: Eentralamerlta und Westindiell. V ' . ^ pM

Diese gediegen redigierte Zeitschrift w " , s l l F
lärer. oder besser gesagt in nicht rein l " ' ' ^>^ te ^
Form die wichtigsten Neuerungen im ^ ^ B ' '
Geographie besprechen und auch b e " " f,,^t dH,
in speciellen Schiloerungcn vertiefen. ^ ' j i" >>
dem gebildeten Publicnm rasch und ae°r" j^ei l " ,
laufenden frssclnoen Uebersichten die Pl" ß„tde^„
wifsenschafllichen Erscheinnngen, T h H c h ' ^^,e ,
gen und Bcstrcbunaeil auf geoarapy'icy" ^la!!"s
edel populärer, zugleich aber onräM s z ^, j t '
Form vor. und wurde bisher von .yesl s DeUl!"^
reichhaltiger und uiteressanter. M ^ ° ' ^ ,
geographischen Rllndsch.u" auch >n !« ' ^ h n>o ,,
nencn vierten Jahrgange das allgemein ^ . ^ e> .̂
erhalten bleibel,, welches dieselbe heute m ^ O ^,
genießt; sie verdient es, auf dem ^ M ^ l e l ) " '
deten zu liegen, zu eifrigem Studium 'l)l
und fesselnden Inhaltes. —
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m?l ^ " wirtschaftlichen Politik willen im Vereine
N n,- Fortschrittspartei entschieden bekämpfen.
^ i tÄ "c « l^ darf fohin die Regierung hoffen, ihre
L l,,?«^ l " ! die Neugestaltung des wirtschaftlichen
^ / " ^ d e s Volkes in naher Zeit mit Hilfe der live-
nÄ.. V " ! ! durchzuführen. Alle weitergehenden Ab-
''^en der Regierung si»d daher vorläufig gescheitert."
ift ^ " dm Termin der Eröffnung des Reichstages
>>i noch nichts Authentisches bekannt. Staatsminister
,.°" 'slitticher begibt sich diesertage nach Varzin. Erst
"llcy dieser Reise ist die Feststellung des Termines
" ^nberuflmn des Neichtztages zu erwarten.

I!s^ angekündigten Veränderungen im eng-
Ichen C a b i n e t werden bereits in der Londoner

Mse besprochen. Der «Standard" schreibt: „Es ist
^ ' beste Grund zu der Annahme vorhanden. dass
" r . G lads tone nicht nur beabsichtigt, die Schah-
"nzlerstelle binnen kurzem niederzulegen, sondern auch
°°Mlt umgeht, von dem officiellen Leben ganz und
U°r zurückzutreten. und was Mr . Gladstones Nach-
her »m Schatztanzleramte betrifft, so kann darüber

«>>, Zweifel bestehen, dass es kein anderer als Mr .
Mloers sem wi rd . und Lord Norlhbrook, der erste
^ord der Admiralität oder Marineminister, dürfte
dessen Stelle als Kriegsminister einnehmen. S i r Char-
es Dilke ist zum ersten Lord der Admiralität be.
stimmt." — Am Montag cursierte in London das
Gerücht, der Staatssecretär des Innern, Sir William
<!ernon Harcourt, werde an Stelle Lord Selbornes
^rotanzler werden und Sir Henry James das Porte-
Mulle des Innern übernehmen. Das Gerücht, Earl
Spencer werde Lord Cowper als Vicekönig von Ir land
fetzen und Lord Derby als Präsident des geheimen
nalhes in das Cabinet eintreten, erhält sich. — Der
""ormng Post" zufolge sind der Premier, der Spre-
^er u,,d der Secrelär des Unterhauses eifrig mit der
"ULa^itung der neuen Geschäftsordnung des Haufes
""gemeinen beschäftigt, welche zum Beginne der
«aW,n Parlamenlssefsion dem Hause zur Begut-
und Ü^ "sftectivc Annahinc unterbreitet werden soll
^ . "kien Nothwendigkeit die Irländer in der vorigen
I^^chal jächl lch erwiesen haben.

England und der Vat ican.

m. . .6" l Ergäi'zung der Nachricht, dass die englische
lU'elung beschlosst hat, in d i r e c t ere B e z i e -

lnitllf?k", ^ " " ' V a t i c a n zu treten, wird weiter
olck.n/?' dass sich die Nothwendigkeit zu einem

welck, ^chlitte mit den Schwierigkeiten ergeben hat,
haben ' während der letztm Jahre herausgestellt
In ler. '«"^ ^ ' " Vatican über höchst wichtige, die
'n n!,. . ^ ^ liritischen Reiches berührende Fragen
den L- c^"dl"na.e!i i " lrete». Nachdem der Papst
I ^ ^ ' c h l u s s gefasst hat. die Zahl der Vicariate in
abwr,^" ^l"'ehren, hat die Regierung es als un-
Nliem gefunden, einen diplomatischen Agenten zu
" b t r ? ' t>" aulorisiert ist. sich mit dem h. Stuhle
Colnni^ ^ ^ " zu benehmen, welche die englischen
zwiick ? m ^ " - Der Fortschritt der Unterhandlungen
solche w s ' ^ " ' d und der päpstlichen Curie hat eine
dem ^ ^ l nur noch nothwendiger gemacht. Seit
Air V ^ M " und seit der Zurückberufung des
Arrnmu,,.. ^ dergleichen Unterhandlungen durch
batdlnl l lsk 6 Cardinals Manning oder des
als M ^ , , vward geführt worden, deren Stellung
Unbeauen . ^ 7 , des h. Collegium« jedoch fehr ernste
halte,, , i . ' ^ ^ ' ^ " '" i t sich führte. Auch das Ver-
lrit in ^ , ^^ i les der irischen katholischen Geistlich-
die Um« c während der letzten zwei Jahre macht
brinae.,̂  c^ i l "nee britischen Vertreters in Rom
über ' . f , " ' "de l l ich . Da die Curie sich weigerte,
"ischen Z^"e wichtige Fragen mit der großbritan«
deln ,ft ^"dtschufl um italienischen Hose zu verhan-
glied ' !"" ^,^- George Errington. Parlamentsmit»
^>en' w ^ - ^ " " vergangenen Jahre in einer beson«
ivorde,, ' ' ' ° " ^ " " der Regierung nach Rom gesendet
dip, " ' " " . i „ der Eigenschaft eines zeitweiligen
dei, 3'lchen Ehrenageulen nach Rom entsendet wor.
l a n ^ r ^ ' " Aufenthalt daselbst wird jedoch nicht von
dasz v, " ^ sei,,. Es ist indessen wahrscheinlich,
Mlie». « " die Frage beim Zusammentritte des Par-
Hkai? s " Sprache gebracht werden sollte, dle
p^ , ! " "g den Vmschlag machen wird. einen beim

zu I / .H" ' Hofe accredil'ierten diplomatischen Agenten
^^uetiüril.

Hagesneuigkeitelu
^re M - ^ ° ^ ' " " d Pe rsona lnach r i ch ten . )
l t ^ ^ " l es tä t die K ö n i g i n von Sachsen ist er»
do,,; / U"d lautet dcis aus Strehlen datierte Bulletin
5°geij' t ^ ^ ' ' " I " den Mittagsstunden des gestrigen
39 «l ^"^ zwar eine geringe Fiebersteigerung bis
^Uhr , " " ' trotzdem aber hat Ihre Majestät bis
^dr„s< n U ^eschlufen. Das Allgemeinbefinden ist zu«
^Oe ^ ' " d . " — Se. k. und l. Hoheit der durchlauch.
^ ° i c a ^äl)"öog F e r d i n a n d . Großhcrzog von
^ie Ge"." ' '^ U"> Salzburg in Wien angelummen. —
^erkttk.' '"!'^ ̂ ^ Exc.llcnz des Herr» Landescomman.
schreitet ^ ' ^' ^ ^ ° " " ^de ls h ei m . G y u la i

w erfreulicher Weife vorwärts. Se. Excellenz

hat. wie der „Pester Lloyd" mittheilt, seit drei Tagen
das Bett verlassen und hütet nur noch das Zimmer.
Se. Majestät der Ka i se r geruhten aus Gödttllü tele,
graphisch nachfragen zu lassen, welche Fortschritte die
Reconvalescenz des Herrn Landescommandierenden mache.

— ( F ü r s t l E r z b i s c h o f G a n a l b a u e r i n
N o m.) Der „Gemeinde.Ieilung" wird aus Rom. 30sten
Oktober, geschrieben: „Der hochw, Herr Fürft Erzbischof
von Wien ist nach einer ununterbrochenen Fahrt von
33 Stunden über Ponteba am 26. Oktober glücklich in
Rom angekommen und hat im deutschen Hospiz all'Anima
sein Absteinquartier genommen. Nachdem Se, fürstlichen
Gnaden beim Cardinal - Staatssecretär Jacobin« am
Donnerstag persönlich um eine Audienz beim h, Vater
angesucht hatte, wurde dieselbe für heute. Sonntag, um
halb 12 Uhr gewährt. Um diese Stunde empfieng nun
Se. Heiligkeit den Oberhirten der Erzdiöcese Wien in
privater Audienz in den päpstlichen Gemächern und
couserierle mit demselben durch eine volle Stunde in
der freundlichsten und liebevollsten Weise."

— (K. k. Armee. ) Das «Verordnungsblatt für
das l. l. Heer" meldet: ..Se. l. und l Apostolische Ma.
jestät geruhten allergnädigst zu ernennen: den Feldmar-
schallieutenant Adolf Freiherrn von Catty definitiv zum
Militärcummcmdanten in Pressburg; den Feldmarschall.
'eutenant Victor Freiherrn von Ramberg. Provisorischen

Commandanten der IV.. definitiv zum Commandanten
der XXVI I . Infanterie. Truppendivision: serner an-
z ^ ' " ^ . " Uebersehung des Feldmarschallientenants
Ernst Edlen von Kubin. Commandanten der XXVI I .

in gleicher Eigenschaft zur
IV. Infanterie'Truppenoivision: — dann: die gegen-
seitige Verwechslung der Generalmajore: Adalbert Sameh.
Commandanten der 61. Infanteriebrigade, und Anton
Edlen von Hillrprandt. Commandanten der 27, Infanterie,
brigade, rücksichtlich

— ( A t t e n t a t . ) Au« P i l s e n . 31. Oktober,
wird der ..Bohemia" berichtet: ..Heute Nacht um 1 Uhr
kurz vor Abgang des gemischten Zuges nach Wien war
der Personenlassier der Kaiser Franz-Iosesbahn, Herr
Grasl, noch im VillettverlaufK- und Kassenlocale an»
wesend. als der Telegraphist der böhmischen Westbahn
Nowotny zu ihm eintrat und Telegraphenrecepisse oder
Marken von Herrn Grasl forderte. I m demselben Mo-
mente, als letzterer sich umwendete, um das Verlangte
hervorzuholen, ergriff Nowotny einen Briefbeschwerer
und versetzte dem Kassier mehrere Hiebe auf den Kopf.
Herr Orasl hatte indes die Besinnung noch nicht ver»
loren, rief um Hilfe und rang mit Nowotny; dieser
versuchte Herrn Grasl zu würgen, doch vermochte der
Ucberfallene noch einen Hilferuf auszustohen, als ein
Kellner bei der Thür des Kassenlocales vorübergieng.
Er öffnete die Thür. erfasste den Attentäter und über-
lieferte ihn der Polizei. Herr Grasl soll nicht lebens-
gefährlich verwundet sein. ES liegt nun die Vermuthung
nahe. dass es auf einen Raubmord abgesehen war, weil
der Kassier gestern bedeutende Summen zur Monatsaus.
zahlung empfieng."

— (Deutsches Heer.) Aus einer dem deutschen
Vundesrathe zugegangenen Uebersicht der Ttatsstärle des
deutschen Heeres für das Jahr 1832/83 erhellt, dass
das Heer zählt: an Officieren 18.134; davon kommen
auf Preußen 14.008. auf Sachsen 1137. auf Württem»
berg 773. auf Vaicrn2216; an Unterofficieren 51.581.
davon aus Preußen 39.591. auf Sachfen 3283, auf
Württemberg 2341. auf Baiern 6366 ; an Mannschaften,
einschließlich der Unterofficie«. überhaupt 427.274. da»
von auf Preußen 330.629. auf Sachjen 27.606. auf
Württemberg 18.815. auf Baiern 50.224.

— ( G r o ß e s F a l l i m e n t . ) Die „Mechanics.
National.Banl" in Newyork. im Staate New-Ierley.
hat falliert. Die Verluste, wahrscheinlich durch Untreue
des Kassiers herbeigeführt, belaufen sich auf mehrere
Millionen Dollars. Der Kassier Oscar 2. Baldwin ist
verhaftet worden

Locales.
Krainischer Kandtag.

9. S i t z u n g am 17. O k t o b e r .

I n Ergänzung unseres Berichtes in der Nummer
vom 18. v. M . über dcn Verlauf dieser Sitzung theilen
wir noch Nachstehendes mit:

Abg. D e t e l a begründet seinen Antrag, betref.
send die E r r i c h t u n g e iner Ackerbauschule i n
L a i b ach. Redner jagt, die Zeitungen haben über
diesen Gegenstand schon so viel und so Ausführliches
gebracht, dass er kurz sein tonne; er werde nur zu
brweisen suchen, warum die Errichtung einer Acker-
bauschule für Krain driugend nothwendig sei und
warum sic in Laibach errichtet weiden soll.

Es sei der Fortschritt in unserm Lande in agri-
coler Beziehung dringend zu wünfchen — man brauche
„ur auf den noch bei uns in Gebrauch stehenden Pflug
zu schaueu — ; freilich sei auch er (Redner) nicht so
ein Optimist, zu glauben, dass die Schule alles leisten
werde, aber doch sei er überzeugt, dajs sie zum Fort-
schritte viel beizutragen imstande sei; die aus chr her-
vorgehenden Schüler werden Pionniere des Fort-
schriNes weiden, denn unsere Besitzer nehmen das an

was sie als praktisch anerkennen: verb» movsut,
exsmplu, trkduM.

Dass die Schule Schüler haben werde, sei sicher,
dafür zeuge fchon der Vefuch an der Lehrer-Bildunge-
anstalt, wo diefes Fach tradiert wird.

Warum sie i n L a i b ach errichtet werben soll?
Warum nicht in Untertrain?

Wenn wir n u r e ine landwirtfchaftliche Schule
errichten, wo dann anders als in Laibach. in der
Hauptstadt des Landes?!

Auch in finanzieller Beziehung empfehle sich die
Errichtung in Laibach. Hier hat die Landwirtschafts-
geseUschaft ihren Verfuchshof. wo der praktische Unter-
licht ertheilt weiden kann. I n der Umgebung von
Laibach und in Laibach selbst sind eine Anzahl ratio-
neller Besitzer, die ihre Besitzungen nach rationellen
agricolen Grundsätzen bewirtschaften, da können die
Schüler sehen, wie man das Theoretische praktisch und
in rationeller Weise übt. Hier. in der Hauptstadt, steht
den Schülern eine reichhaltige Bibliothek, stehen ihnen
zahlreiche Sammlungen zugebote. die die nöthigen
theoretischen Hilfsmittel und den erforderlichen An-
schauungsunterricht in den naturhistorischen Fächern
bieten.

Redner hofft daher, dass diejenigen, welche für den
landwirtschaftlichen Forlschritt sind. seinem Antrage auf
die Errichtung einer landwirtschaftlichen Schule in
Laibach beistimmen werden. »Diejenigen — sagt er
— die principiell gegen alles sind. was von uns
angeregt w>rd. werde ich nicht überzeugen, auch wenn
ich eine Stunde sprechen würde." (Dobro! Dobro!)

Er stellt den Antrag auf Znweisung seines An-
trages an den Vrrwaltungsausschuss.

Abg. R. v. K a l t e n e g g e r beantragt, dass der
Verwaltungsaxsschuss uci doc durch zwei Mitglieder
drs Finanzausschusses verstärkt werde. (Angenommen.)

Punkt 4 der Tagesordnung: Berichte des E i s e n -
bahnausschusses. Berichterstatter Abg. P o t o ö -
n i l . ll) Bericht des Eisenbahnaueschussrs bezüglich des
Antrages zur Erwirkuncj eines Reichsgesetzes für den
Ausbau einerüo com o l i v - E i s e n bahn von T r i e f t
nach Lack:

Hoher Landtag! Der in der S>hung am l . d. M .
gewählte Elsenbahnausschuss hat den ihm zur Vor-
berathung übergebenen Antrag für Erwirkung eines
Reichsgesetzes behufs Erbauung einer Locomotiv-Visen-
bahn von Trieft nach Lack der eindringlichsten P r i l .
fung unterzogen und erstattet infolge dessen und in
Würdigung der vom Antragsteller bei der biesfälligen
Begründung geltend gemachten Motive folgenden
Bericht:

1.) I n Erwägung, bafs dieser hohe Landtag schon
in wiederholten Sitzungen früherer Jahre anerkannt
hat. dass eine neue, directe und unabhängige Verbin-
dung der Kronprinz-Rudolfsbahn mit dem Hafen von
Trieft im Reichsintereffe gelegen und für Krain von
hoher Wichtigkeit fei. und diese Beschlüsse jedesmal
sowohl der hohen k. k. Regierung als dem hohen
Reichsrathe zur Kenntnis und Würdigung gebracht
worden sind;

2.) in Erwägung, dass das h. k. k. Handelsmini,
sterium noch unterm 3. August 1871, Z. 6847. für
durchaus nothwendig erkannt hatte, dass dieses in
Rede stehende Project nölhigenfalls an Ort und
Stelle durch Organe der Staatsverwaltung einer ein-
gehenden Prüfung zu unterziehen fei;

3.) in Erwägung. dafs die Handels- und Ge-
werbekammer für Kram schon unterm 12. Juni 1872
und später zum wiederhollenmale die Nützlichkeit,
Zweckmäßigkeit und unabweisbare Nothwendigkeit einer
das Land Krain durchziehenden neuen, directen und
unabhängigen Verbindung der Rudolfsbahn mit dem
Hafen von Trieft nachdrücklichst betonte und solches
zur Kenntnis der hohen gesetzgebenden und Regierungs-
factoren brachte;

4.) in Erwägung, dafs durch Beschluss des hohen
Triester Landtages in der Sitzung vom 11. d. M t i .
die Initiative des Landtages von Krain vom I.d. Mts .
zur Erreichung der sehnlichst erwünschten Triest-Lacker
Bahn beifällig begrüßt und einstimmig beschlossen
wurde, den dortigen Landesausfchuss zur Stellung
diesfäüiger endgiltiger Anträge an den Landtag zu
beauftragen;

5.) in Erwägung, dass auch der löbliche Stadt«
rath von Trieft in oft wiederholten Vorstellungen
nachgewiefen hat. dafs die wichtigsten Verkehrsinlerefsen
dieses ersten Emporiums des Reiches — und sonach
auch des Reiches s e l b s t - von dem Zustandekommen
tneser Bahn abhängig sind;

c. ^ " ^ " " 2 " " ° ' dass sich die kärntnerische
Handels« und Gewerbelammer schon unterm 11 No-
vember 1872 an den hohen Reichsrath nnt der B.tte
gewendet hat. hochderselbe wolle dem Project? einer
Bahn von Trieft nach Lnck die verdiente Aufmerksam-
ke,t schenken und beschließen, dass die Forlseh'ma tx-r
Rudolfsbahn bis an das Meer in der Niching "on
Lack-Präwald'Triest mit aller Thunllchle.t ",ch zum
Baue gelange, und dass diese ^'be H°nde,s. und
Gewerbekammer dem hoh.n
später eine » r i f t w V ^
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November 1880 hervorgehoben hat, dass es ganz
zweifellos ist, dass unter den heutigen Verhältnissen
keine bossele, billigere und zweckmäßigere Wahl als
Trieft Präwald-Lack erübrigt, durch welche Wahl auch
endlich einmal drn Wünschen Kärntrns Rechnung ge-
tragen würde, stellt der Eisenbahn« Ausjchuss den
An t rag :

Der hohe Landtag wolle beschließen: Der Landes,
ausschuss werde beauftragt, im Namen des Landes
Kram an die beiden Häuser des hohen Reichsralhes
und an das hohe Mimste, Präsidium eine Petition um
Vorlage und Beschlussfassung eines Neichsgesetzes be-
hufs der im hohen Reichsinteresse gelegenen und in
handelspolitischer Beziehung unbedingt nothwendigen
Erbauung einer normalspurigen Locomotio-Eisenbahn
von Tnest nach Lack, welche eventuell nach Launs»
dorf in Kärnten fortzusetzen wäre, zu unterbreiten.

(Fortsetzung folgt.,

— ( 5 0 j ü h r i g e » D o c t o r - I u b i l ä u m . ) Am
22. d. M . feiert der Senior der Aerzte Krams, der
Herr l, l. pens. Professur der Medicin Dr . Franz S c h i f -
f e r , sein 50jähriges Dlictor-Iublläum. Dem hochgeach«
teten. seit einer langen Reihe von Jahren in unserer
Stadt segensvoll wirkenden ausgezeichneten Arzte und
vortrefflichen Menschenfreunde werden, wie wir hören,
von verschiedenen Seiten, namentlich von den zunächst
betheillgten Corporationen, entsprechende Ovationen an«
lüjslich der schönen und seltenen Feier vorbereitet.

— ( P a s F e s t b a n k e t t ) der Großfteischhauer
anlässlich der Eröffnung des neuen Schlachthauses fand
Donnerstag abends in der Restauration des Herrn
Franz Atru le l j statt. Die Localltäten waren in höchst
geschmackvoller Weise mit den Bildnissen Ih re r Mc>je«
stälen des Kaisers und der Kaiserin, Ih re r kaiserlichen
Hoheiten des durchlauchtigsten Kronprinzen und der
durchlauchtigsten Kronprinzessin und mit exotischen Ge«
wüchsen geschmückt. Au dem Bankette nahmen sämmtliche
Großfleischhauer und die geladenen Gäste: Bürgermeister
L a s c h a n , Gemeinderath D o b e r l e t , Stadtingenieur
W a g n e r , Magislratscommissär T o m c und der städti»
sche Thierarzt Herr K r a f t , theil. Dasselbe verlief in
der animiertesten Weise, und es wurde eine Reihe von
Toasten ausgebracht. Hausbesitzer Herr A t r u k e l j
toaftierte auf den Bürgermeister Laschan, der Bürger-
meister auf den Gemeinderath Doberlet als denjenigen,
welcher die Ioee zur Erbauung eines Eentrallchlacht»
Hauses angeregt hat, und auf den Gemeinderath Dr.
Suppan, der hiezu durch das Lotterie-Anlehen die
Mi t te l beschaffen half. Gemeinderath D o b e r l e t
tuastierte auf das Gedeihen des neuen Institutes, Herr
T o m c auf das Fleischhauergewerbe. Von den übrigen
noch ausgebrachten Toasten erwähnen wir noch den des
Hausdesitzecs und Fleischhauers Herrn S l o v K a , welcher
sem Glas der Bevölkerung der Landeshauptstadt Laibach
brachte, und den des Herrn Vürgermeisters Laschan
auf die Frauen der Fleischhauer, als die thätigsten
Helferinnen im Geschäfte. - I -

— ( D a s W i r k e n des l r a i n i s c h e n F i .
s c h e r e i ' V e r e i n s ) findet in den auswärtigen Fach»
organen alle Anerkennung. Ja die «Oesterr.. ungar.
F>!cherei«Iellung" vom l . d. Mts . bringt sogar aus der
Feder des Herrn Dr. P r o c h a s l a einen Artikel über
»Bezugsquellen für befruchtete Fischeier und Fischbrut",
der, w<e eingangs ausdrücklich hervorgehoben wird. durch
einen bezüglichen Wunsch des lrainischeu Flscherei.Vereins
angeregt wurde.

— ( E i n e V e r s a m m l u n g ) der selbständigen
Gewerbetreibenden Laibachs findet Montag, den 7. No^
vember. abends h Uhr in der Restautatlml „Bierquelle"
am Franzenequm statt. Auf der Tagesordnung steht die
Besprechung und Beschlußfassung üoer die bei dem am
1ö November d. I . in Wien stattfindenden allgemeinen
österreichischen Gewerbetage zur Vorlage kommende Re»
solution, eventuell über die Betheiligung der Laibacher
Gewerbetreibenden an dem eben genannten Gewerbe»
tage. - I .

— ( C o n f i s c i e r t ) wurde gestern Freitag vor-
mittags seitens des Stadtmagistrates einem Wirte auf
dem Froschplahe ein Schwein, welches, entgegen den seit
der Eröffnung des neuen Schlachthauses geltenden Be»
stimmungen, statt in der Schlachlhalle, noch zu Hause
geschlachtet wurde, -x-

— ( I u m B r a n d e ) in Waitsch in der Nacht
vom 30. auf den 31. v. M . werden uns von com»
petenter Seite noch nachstehende Details bekannt ge.
geben. Das Feuer kam in der Schupfe der Agnes Iapelj
in Gleiniz Nr. 12 zum Ausbruche und äscherte die
genannte Schupfe und noch eine zweite Schupfe nebst
einer Dreschtenne sammt den darin befindlichen Stroh«.
Heu», Torf», Haide- und Krautvorräthen, sowie Wirt»
schaftswerkzeugen ein. Der verursachte Schaden beträgt
bei 1(X)0 st.; asjecuriert war die Beschädigte nur mit dem
Betrage von 400 st. Menschenleben ist glücklicherweise
bei diesem Brande keines zu beklagen, gleichwie auch das
Vieh leinen Schaden litt. Ueber die Entstehung des
Feuers vermuthet man. dass Vaganten oder Bettler, die
gegen den Willen der Besitzerin in der erstgenannten
Schupfe öfters zu übernachten pflegen, aus Nachlässig-
keit dasselbe verursacht haben mögen. Zur Bewältigung
des Brandes waren an der Feuerstätte die Feuerspritzen
von Waitsch, dann aus Laibach und aus der l. k> Ci-
garrenfabril thätig, deren Bemannung es unter der Mit»
Hilfe der Insassen von Gleiniz und Waitsch gelang, das
Feuer zu localisieren.

— (Landschaf t l i ches T h e a t e r . ) Morgen
(Sonntag) findet eine slovenische Aufführung statt.
Man gibt die fünfactige Posse: „2m6äii^V3, na. 2M63-
Have", welches treffliche Stück nicht verfehlen wird,
seine Zugkraft zu üben.

— ( H e r r S c a r i a ) hat diesertage dem Herrn
Generalintendanten der k. l. Hoftheater, Baron H o f -
m a n n , die Anzeige erstattet, dass er seinen Ende De-
zember 1882 ablaufenden Contract nicht mehr zu er-
neuern gedenke und dass er also Ende des nächsten
Jahres aus dem Verbände der Wiener Hofoper definitiv
scheiden werde. Herr Scaria hat aber einen Vertrag
mit Herrn Angelo Neumann eingegangen, der ihm für
eine künstlerische Wirksamkeit von vier Monaten im
Jahre eine Gage von 24.000 st. zusichert. — Das
La ibacher kunstsinnige Publicum dürfte in dieser
Saison die Gelegenheit haben, Herrn S c a r i a nach
längerem wieder hier singen zu hören, da der Künstler,
wie wir vernehmen, unserer braven Altistin Frl. Vruck
sein Hieherlommen zu ihrem Benefice zugesagt hat.

— ( U n a n b r i u gl iche B r i e f f t o st sendun gen.)
Verzeichnis der bei dem t. l. Postamte zu Lailiach un-
bestellbaren Briefe, und zwar an: Derglin Antoinette
in Alexandrien (2 recommandierte Briefe), Maschay in
Newyorl, Hinterschweiger in Montebello. Not Llligi in
Konstantinopel, Supaniit Math. in Amtmannsdorf. Gla«
van Josef in Unter-Steindorf. Tomiiö Anna in Laken.
Terlep Martin in Aröevce. Smoliö Johann in Trögern.
Glicha Johann in Grohlacl. Mozina Franz in Veleje»
nioe, Cekuta Franz in Brezjc. Martinet Ioh. in Sela.
Paulin Anton in Iapuöe. Skedl Franz in Selo. Iuan i ö
Alois in Gesiuoeldors, Simoniic Andreas in ttronau.
Saiz Franz in Draga. Il lnS Anton und Gricar Barth.
in Sulovic, Iakopiö Anton in Treffen. Briner Johann
in Markt Tüffer. Eesnik Kasper in St. Peter, Iagorc
Anton in St. Kanzian, Ausez Franz in Gutendorf. Märn
Franz in Niederdorf, Brulz Franz, «Zasel Ioh. und
Bla j i i Ioh. in Groß Slatenegg. Koselc Barthl in Schala-
wiz. Gregor^c Ioh und Povie Mart, in Dobou. Malöe
Anton in Seitendorf, Redel Franz in Rahendorf. Golob
Anton in St, Peter. Mal i Ioh. in Uotergertschberg.
Mausec Franz in Groh'Slatcnegg, Smut Ioh. in Nieder»
dorf. Golob Maria in Potendorf. Paier Anton in Pri«
stava, S. F. 92 in Hamburg. Krivosiv Milan in Podove
(Aufgeber: Mirko Strein). Graf Iamaysli Ioh. Ladis-
laus in Wien, Giovanni del Fabro in Perlak, P^man
Prostoslav in Laibach. Maurer Elise in Budapest. Borgo
Giovanni in Pisio. Perenzhizh Emilie und Treo Ursula
in Agram, Strader Francitzca und Weih Jakob, Zugs»
führer. in Trieft. Zettel And, Steueramtsadjunct in ?,

Sagadic Maria in Mtschach. Eella Giovanni '" Nasse«
fuß. 4 oontrs oosur 2 in Laibach (p. i.). Mctz Nov"
in Halle a. S.. Lerniuc Jakob in Salloch, Ada" " " "
in Oberkaschel. Kavel E. in Assling, Wirant Anna m
Treffen, Gladnik Johanna in Laibach. Graf W'dman"
Sedlnihly Victor in Wien. Copiö Simon m "
(Aufgeber: Raveany). Schwelger Rosa in Laibach. ^ "
kani Silvater. Hmterschweiger Giuseppina, Fürster ^j
und Nerne Marjeta in Trieft. ^

Neueste Post.
O r i g i n a l . T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g

Berl in, 4. November. Der
zufolge äußerte Bismalck gegenüber einem " " ^ ,
bei ihm anwesenden jüdischen Fabrikanten, , " ^
billige aufs entschiedenste den Kampf gegen ott^u" '

Konstantinopel, 4. November. Der Sultan vem,̂
dem deutschen Kaiser den Großcordon des MH«
Imtiaz mit Stern und Brillanten. . ^f,

Athen, 4. November. Die Kammer wurde ° ^
gelöst und die Neuwahlen, die neu erworbenen ^ ^
tonen mbegriffen, auf den 1. Jänner angeordnet,
Kammer sodann auf den 30. Jänner einberufen- ^

Tunis, 4. November. Der Bey drückte au
Glückwünsche Roustans zum Bairamfest d e " > ^
seine volle Ergebenheit für Frankreich aus, ohne ^
moralische und materielle Unterstützung das 5,"""
loren wäre.

W i e n . 4. November (Wiener Abendpost.) ^
heutige Verordnungsblatt für das k. l . H e " p " ^ e l
das von Sr. Majestät dem K a i s e r mit M " y ^ ^
Entschließung vom 24. Oktober genehmigte promi" ^ z
Wehrgesch für Bosnien und die Herzegowina-
Gesetz tritt mit dem heutigen Tage in MrlsalM' - >

R u d o l f s w e r t , 4. November. (Slov- / U ^
Heute starb hier der hochwürdige Herr Prob!' ^
Ritter v. W i l f a n am Schlagstusse im Alter vo>
Jahren. -„ der

M ü n c h e n . 4. November. Bei der hel" M
Kammer erfolgten Debatte über den Antrag " ^ , e
betreffend d«e Aufhebung der Simultanjchulen, > ^
Aunn namens der ganzen Rechten den ^"ckt . ^
gesummten Ministeriums Lutz. Der MimstelP^' ^
v. Lutz erwiderte, er werde nur gehen, wenn " ^ht,
ihn seines Postens entheben werde, der lh" "H,He

! R o m. 4. November. Der irländische " ? W l
Deputierte E r r i n g t o n ist in einer Special' ' ^ -
der euglijchcn Regierung beim Vatican ^MsjB
getroffen. Derselbe war in einer ähnlichen >"
bereit« vor mehreren Monaten in Rom. , . fill

L o n d o n . 4. November. Der Lordlanzle ^
I r l a n d hat demissioniert; derselbe wird d « ^
jetzigen Generalanwalt Law erseht. ^ - - - - - ^

Verstorbene. ^»
D e n 4. N o v e m b e r . Karl Gvigel, Schnei^S '

Sohn. 9 Monate. Äosengasse Nr. 39. ^unuencntzuno" ^terl"'
N e l i 5, N o v e m b e r . Regina Laurin, Favrlls"

24 I . , Ncber Nr. 4, Lungenschwindsucht.

Theater. „»lie
heute (ungerader Tag) zum viertcnmale: D^qvgrllt'

Schneck. Posse mit Gesang in 5 Acten von ^
M o r g e n : Aw«i^»v» Q» l m s i n ^ » ^ ^ ^ e s ^

Meteorologische Beobachtungen^n^?^^

7U.Mg 745 24 - 1 6 Ö7schwach bew^ 0 l "
4 2 ^ N. 74645 ^ - 0 8 N, schwach b«w°

s l Ab. 749 32 - 0 4 O. schwach bewö'« ^h<l
Anhaltend trübe, lein Sonnenblick. Das Tag"

Temperatur — 0 4». um 6 8« unter dem N o r m a l e ^ ^ ^

Verantwortlich« NedacteuV^Uttomar V a ^ ^ , - - ^

Curse an der Wiener sörse vom 4 . November 1 8 8 1 . (N«<h b«« ofsiciell« Cur«bl°tte i
V«U> lvar«

tz«qü«rrmt« 7670 7685
Hllberrent« 77 80 ?7tt5
«oldrente . ^ 9Ä l5 94 »0
""!«. 18b4 12250 128

° ^s«0 1^225 13275
. 1860 (zu l0U ft.) . . . 133 ?ü «3375

.. ' « " " 172 75 173 —
' " « - ^ " " ' " " » n l 1 2 3 - 123 Ü0
<ä,.<vtt'U 178 50 173
Thelh.Negulierunll«. und T« ' .

«"M"2ol« ' . 11210 N230
e>.udoli«»u ^ . ^ ^ ^ ^ .
pn imienan l . der Htadt « l « n 13^5.0 i » l -
4onllU'Regulierung«.U°st . . 11<j2b N 6 75
DlMänen 'P lanbbr ie ie . . . , . _ _ ^ . . ^
»^efterr. Gchatzschein« 1881 rück»

zahlbar —-^ —'—
l)es:err. schahschein« lS82 rück-

iablbar l0050 110 ?0
UnHlche Golbren!« . . . . N8!<5 H910
ün«ar!'cheEisenöahn.«nleihe. 131 ?b 1it2 25
U.lu»ri,che Eijenbahn-Anlelhe.

Cumul'livstücke !31 7b " 2 25
«nlehen der Stadtgcmeinde , , < .. ^

M«n v V V . . . l0240 l<)2?0

GrundentlaftungS.ObliglltiVnen.
«elb Wa«

«ütMtn 104 ä0 10550
Niederösterrelch 105 50 106 50
»allzien 10075 10125
Ciebenbllrgln tt950 100 —
Temeser Nana, 98 - 98 75
Ungarn V925 100 -

Actien von Vanken.
Velb war«

Unglo.österr. «anl 15450 154 75
«redltanftalt 3«8 - 368 2°.
Depositenbank 2»i . 29 ĵ -
ürebitansllllt, unzar 3S4 75 365 —
oesterreichlsch. ungarisch« «anl 82s - 8il0 —
Umonbant 144 25 144 50
V«llehr«banl 15250 !53 -
Wi«n« «antvereln 141 - 14125

Actien von TranSport'Unter«
nehmungen.

nllljld.Vahn 173 - 17350

Ellsllbcth.Westbahn . . . . '. 21.°. - 215 25
Ferdinands'Norobahn . . . .U75 llgso ,

Velb Waie
Franz«Ioseph-Vahn . . . . 194 75 !95 —
»allzische «arl.Ludwlg^Nahn . 3l? - 3>7 50
«alchau-oderberaer «ahn . . 143 l.0 »4s —
Lembera-Hzernomitzer Vahn . 177 50 1?» -
L loyb. Vesellschaft 642 645
vefterr. «orbweftbahn. . . . 22« 50 227 -

, , l i t 8. . 247 25 24? 75
«ubolf^Nabn Iti850 l « 9 -
Staat»bahn 33850 339 —
Siidbabn 151 50 1^2 -
lhelß.lvahn 24825 24» -
llngar'galtz VerbindMlllsbahn 165 — 165 50
Ungarische Nordoftbahn . . . 167 25 16? ?5
Ungarische Westoahn . . . . 170— 17025
Wiener Tramway.Gesellschaft . 19« 50 199

Pfandbriefe.
«lll».öft.Vot,en«el>ltanft.(l.«b.) 118 50 11« 75

(i l t t . 'V) I " " ^ " 100-70
Oesterreichisch.ungarische Vanl 100 25 100 40
Ung. «odencredit.Inft. ( « ' « ) - »ii75

Prioritäts'Obligationen.
Clisabeth-V. 1. Em l<8 - 99 —
K«d.«Nordb. in Hilber l 4 7ö 10l» 2»

Fran^Ioseph.VahN ^ ^ » 0 H,z0
«al . «arl.Uudwlg.« , ^ l8» l ^ i>^ ^
oesterr. Norbmeft.Vahn - - ^ 9 0 ^
Vlebenbilrger Nahn - ' ,73bl> ,^?b
?taat,bahn 1. «m, - - - ' ,gl?b l^^h
?iidbahn z 3«/. . . . - ' i ib?b »»

i -î . '
Devisen. ^ 5S^

Hus deutlche Plätze . - - ' ' Il8b0 ^
London, kurze Sicht - > - ' 4690
Pari« '

Geldsorten. ^
«elb r n 6 l ,

D « « . « , . . , " . ö 9 « ' « > < ' '
Nllpoleon»b'or . v . " ° " gg ,
Deutsche Meich«- ^ b? - ^, -

Noten . . . . b? . ^ " ^ . .
Tllbtrgulden . . - " » "

Krainilch« Orunbentlastuns«'v"^
Geld 105— V«e


